
Z Literarische Berichte un Anzeigen
Dem uch für die Biographie geistlicher Seıit 1992 liegen die um{fangreichen „ET-

Jugendführer WI1IE arı Osterts und Lud innerungen“ Bernharts VOoO  .
WI1g Wolker un Iur die Geschichte der Zweiflfellos Wal der utfor dieser Medita-
Bıstumer Paderborn und Rottenburg- t1ionen über den ‚Sıiınn"“ der Geschichte
u  ga beachtenswerten Buch, das über weılt mehr, ja anderes als eın erbaulicher

Traktatverfasser. Es handelt sich einenuüuberaus viele Anmerkungen verfügt un
Urc zuverlässige Personen- und UOrtsre- In der philosophischen und theologischen
gıster erschlossen 1st, ware iıne Stralfung Lıteratur gründlich bewanderten Mann,
N1IC schädlich un die Verwendung einer hne Scheuklappen uch VOTL Ergebnissen
weniger pratentiösen und weniıger SO- der Wissenschalit der des philosophi-ziologismen angelehnten Sprache nutz- schen Nachdenkens, die ZUr Zeıt der ADb-
iıch SCWESECNH.

Ihbenbüren
[assung dieser Schrift entweder umstrıt-

Hans-LudwIi9g Abmeier ten, jedenfalls nicht
Bernhart versteht © In knappen Str1-

chen beispielsweise über die eutungen
der Entwicklung des Menschenge-
schlechts VOoO  — Tertullian über ugustin bis

Joseph Bernhart. INN der Geschichte. Miıt Lessing un: Herder infiormieren.
ortragen und Au{isätzen ZU ema ber N1IC das Nachzeichnen geschichts-
dUuUs den Jahren On Herausge- philosophischer nNntwurie für sich alleın
geben VO  b Manfred 'eıtlauff, Weißen- ist Bernharts eigentliches Bestreben, SOI-
horn Anton Konrad Verlag) 1994, ern die Einbringung Diblischer Denkka-
30, 480 S In geb., ISBN Z 8RTAST- tegorıen In das Verstehen VO  s Geschichte
359-2 Das Reich Gottes sSEe1 Ja INn und WEeC

alles Geschichtlichen. ber auf Seıten der
Es 1st immer ein Wagnıs, WE ıne stellungnehmenden Freiheit werden die

dem anspruchsvollen SSaYy zuzuordnen- „Axıome“ als dauernde „Aggressive“de Untersuchung ETrNEUL zugänglich B empfunden, als Gericht über Gewuüunsch-
Mac wird. Hıer handelt sıch 1ne tes der Getanes
1931 erschienene Arbeit, die alsbald VO  e amı rührt sich, WE ernhar über
kompetenter, zume!1lst Ireilich befreunde- den „Sınn nachdenkt, das bleibende The-
ter un zumindest wohlwollender eıte „Geheimnis“, Tür das keinen ande-
her dankbare Zustimmung ernteie L:  - Deuteschlüssel g1Dt als die mıiıt em CI-

Und INa  — iragt 1ImM Blick auf die ZWanzıl- ratiıschen Fels der Theodizee verbundene
ger/dreilsiger Jahre nach mıt Joseph Bern- agl
hart vergleichbaren Namen. Vielleicht Tal-
len Theodor Haecker un! un Berück-

Die Rechtfertigung Gottes durch den
Menschen die Ladung des Schöpferssichtigung zeitlicher Verschiebung uch VOTL das eschöp. VOTaus „Nur der UN$SC-

Namen wWI1e Romano Guardini der Reıin- rechtfertigte Oott 1st der Oftit der Reli-
hold chneider dem solche Art der „Ge- «  g10N Ihn rechtfertigen 1st, „abseits eın
schichtsphilosophie“ goutierenden Leser Geschäft der Philosophie, die das Argerni1s
VO  . eufe eın der menschengemäßen Gottheit abzustel-

ber solche Leser en schwer, len hoffen“ (S 202) INas Dıe Geschichte
denn Geschichtsphilosophie generell und 1st dUs$ diesem Grunde I1a  b sieht, dals
solche unter theologischem Aspekt >PDC- ernnar:' sich VO arı Barth bis eifer
zie haben keine Konj]junktur, mögen VOoO  — Wust orlentierte 1n sich selbst traglsc.der Sache her uch nach dem Zerbrechen „durch die ihres Miserablen“. „Das
ogroßer geschichtsphilosophischer Ent- Tragische 1st die ursprüngliche Wirklich-
würtlie als VO  s vornherein unglau  aft CI - keitserfahrung des Menschen, dals eın Rıls
scheinen. durch Welt und Daseıin geht (S 319,

Oskar Koehler hat siıch besonders aus dem Jahre Beruhigung e1nNne Neuauflage dieser Schrift VO  3 1931 währt LUr der Gedanke, dals der, der die-
bemuüuht, die für den Herder-Verlag beson- SC  - Riß verantiworter, uch für seine Be-
ers erfolgreich sSCWESCH WAaäl. seit1igung zuständig se1ın wird.

Manired Weitlauft Hu der diese Manired Weitlauf(t 1st übrigens JosephSchrift7mıt Vortragen un: Auf- Bernharts „Tragi. 1m eltlauftf“ 1mM Spiegelsatzen AA Thema herausgibt, hat schon seiner Biographie eigens nachgegangen
VOT dieser sorglfältigen, den heutigen Leser (vgl 321; Anm 49)mıiıt gezielten Informationen auf den Weg Bernhart bevorzugt das Begrilispaardes Mitgehens bringenden Edition für '10= Welt eIe weil die „sittliche Über-
seph Bernharts Weg un Schicksal Sym- windung“ des Scheiterns der Geschich-
pathie erwecken versucht. te für Vernunit un Herz als unzureichend
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ansieht Insofern geht prinziplie einen wicht der systematischen Theologie, weil
anderen Weg als der ZUF Teil VOoO diese als einzige In Heidelberg doppelt be-
Idealismus und Kierkegaard her drEBU>- WAäl. 7u politischen Vorgangen Y1i=-
mentierende Reinhold Schneider (vgl Berten sich nahezu alle diese Hochschul-
dessen eHeimkehr des eutschen Gel- lehrer und Z WalLr überraschend häufig.
stes*”,  _ Heidelberg S1ie uhlten siıch azu aufgrund ihres

Dals der Mut uUNnserenN UTfOr miıt einem Selbstverständnisses als ReprasentantenSchneider ebenbürtig verband, zeigen der kulturellen ıte verplflichtet, keines-
eın Beıtrag VO  H 1933 „Arche In der Sinft=- VWCB>S 11UT hier In Heidelberg un: keines-
{ut“ SOWI1E ine Goethe gewidmete Hom- WC$> allein die Theologen. Was diese je-
INascC (erstmals hier verölfentlicht). doch offenkundig besonders motivlerte,

Fuür die Edition wurden beispielsweise VWal die Überzeugung, In einer grolsen gel-uch kunstgeschichtliche er DIs U stıgen Auseinandersetzung stehen, 1N-
Erscheinungsjahr 1989 nachgetragen. mıtten eines WeltanschauungskampfesUberhaupt verdienen der Herausgeber zwischen Gut und BOse, 16und Finster-
dessen Anmerkungsrecherchen aD NIS, den heilenden Kräften des Christen-
besonderen Respekt verdienen) und seine tUums und den dagegen anstürmenden
Helfer ank Tür diesen Band, den INa als zerstorerischen Maächten Dementspre-

en! andelte siıch bel den me1listenZeugn1s eines nachdenklichen Gelstes
VO  e} Format SCIN öfter ZU[r and nehmen dieser politischen Stellungnahmen uch
wird Fur manchen Aspekt, 7.B 711 Beur- nicht argumentatıve Auseinanderset-
teilung des Mittelalters, würde ernnar' ZUNSCH mıt dem Gegner, Hig das
wohl Verständnis aben, WEeNnNn WIT Eintreten In einen rationalen Diskurs,
nächst her 7 Alois emp. der 106 sondern Wiederholungen er und
hannes Spoer]l (beide München denken bekannter Stellungnahmen, WE nicht
wüuürden, die äahnlich dem Drama des AB O! VO  e Stereotypen. GefTfährlich un 1mM
christeten“ Abendlandes NnaC  achten etzten verantwortungslos WarTr diese VOrT-

Bernhart VWal fasziniert VO  j der gehensweise wı1ıe der uUufoOor eutihncC
un: VO  . ugustin, den einfühlsam zeig VOT allem deshalb, we1il solche mehr
übersetzt hat LTr sich wohl gewel- der wenıger verdeckten politischen Aus-
SEr VO der Säakularisierungskategorie ‚k} In aller ege 1mM Gewande un: mıiıt
her denken (vgl ber 105 {f.) ET Wal dem Anspruch strenger wissenschafftli-
zugleic eın leichtfertiger Vereinfacher; cher Urteile VOo:  n wurden.
die Schlüssigkeit der Logik, WI1€e S1E 7.B Dıe Heidelberger galt politisch
em Hegelschen 5System nach einem un theologisch als „liberal“. Dals CS sıch
taphysischen Plan zueigen scheint, ware beli dieser Charakterisierung ın em
ihm ebenfalls nıcht akzeptabel erschie- Malße einen kirchenpolitischen
91488

Saarbrücken
Kamptbegrift andelte, I! klar zutage.
Hielten sich 1mM Ersten Weltkrieg die Ver-

Friedrich Wılhelm Kantzenbach treter eines Verständigungsfriedens DZWwW.
eines Siegiriedens iın der noch 1n
i1wa die aage, dominierten nach 1918
diejenigen, die WEnnn uch mıiıt NIier-

Karl-Heinz Fıx. Unitversitätstheologie Un Po- schiedlicher Klarheit un! Entschlossen-
litik Dıe Heidelberger Theologische Fa- heit sich politisch die Weılımarer
kultät In der Weimarer Republik He1- Republik erklärten. „Liberale un „PosI1-
delberger Abhandlungen FA Mittleren ti1ve stimmten In dieser 1NSIC. überein.
und eueren Geschichte, Neue olge Auffällig 1st die elatıv ogrolse Zahl liberaler
7) Heidelberg (Universitätsverlag Theologen, die sich ach 1933 dem Natıo-
ınter) 1994, f 365 S 1a geb., ISBN nalsozilalismus anschlossen bei minde-
2753(} 9 fünt Personen 1st das offenkundig.

bDer ebenso interessant bzw. irrmtierend
Im Mittelpunkt dieser h.istorischen I[II1S- sind jene Gestalten, die sich sogleich WI1IeE

sertation ste die Darstellung der politi- Hupfeld der nach ein1gem Zogern
schen Außerungen un ZUuU Teil uch des Wendland für die Bekennende Kirche
entsprechenden Wirkens der Hochschul- entschieden Hupfeld DIis dahin kei-
lehrer der Heidelberger Theologischen Fa- 1C Gelegenheit vorübergehen lassen,
kultät 14-198) Behandelt werden 23 hne die Weilmarer Republi miıitsamt ih-
Personen: Fa Ordinarien, außerordent- 1  - Ordnungen und Instiıtutionen eraDxD-
liche Professoren, Privatdozenten un zuseizen Darın stan ihm Wendland
Honorarprof{essor. S1ie vertraten sämtliche überaus nahe, uch In der nationalisti-
Disziplinen mıt einem eichten Überge- schen Überheblichkeit der der Verklä-

Ztschr.{.K.G.


